
Golda


Ein Jahr nach dem Tod ihres Sohnes kauft Golda sich eine Tageszeitung und eine Musik-CD ihres Lieblingskünstlers. Die Zeitung übergibt sie ihrem Mann. Golda selbst hört sich die CD an und schwelgt in Erinnerungen und Gedanken rundum die Songs, ihrem Sohn und das verpasste, zukünftige Leben.
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Chaos

Das Leben ist ein Chaos. Ja das stimmt. Wir wissen nie, was heute, was morgen passiert. Es ist immer überraschend. An dem einen Tag scheint die Sonne, am anderen Tag regnet es. Und wenn heute alles rosig ist, wird morgen alles schwarz. Oder anders gesagt, wenn heute alles perfekt läuft, dann geht morgen alles schief und wir versinken im Chaos. Wir wissen nicht, was zu tun ist. Wir brauchen Hilfe.
Hilfe, das sind Regeln, an den wir uns halten können. „Bei Rot bleibe stehen, bei Grün darfst Du gehen“ wäre eine Regel. Doch einige halten sich nicht an die Regeln. Manche gehen trotz Rot über die Straße. Aber Ausnahmen bestätigen nur die Regel. Nur weil einige sich nicht an die Regeln halten, muss es für die Anderen nichts bedeuten. Es sei denn, die beiden gegnerischen Lager treffen aufeinander. Jemand der über Rot läuft, trifft auf jemanden, der weiß, dass er bei Grün fahren darf. So kommt es wie es kommen muss: Es gibt eine Unfall. Wenn der Regelbrecher Glück hat, konnte der Regelbeachter noch rechtzeitig bremsen. Wenn nicht, wird es schmerzhaft für den Regelbrecher ausgehen. Eventuell wird er es auch gar nicht überleben.
Mein Sohn kann davon wahrscheinlich ein Lied singen. Auf seinem Weg zur Schule kam er immer an einer Kreuzung vorbei. Trotz Ampel wurde er oft übersehen. Doch nicht nur er. Öfters erzählte er auch, wie vor ihm ein Fahrradfahrer übersehen wurde, da die Autofahrer nicht in den Seitenspiegel schauen. Dabei wäre das ein einziger Blick gewesen. Mein Sohn widersprach mir dann immer. Ein Blick würde nicht genügen. Bis kurz vor der Kreuzung würden die Fahrradfahrer rechts neben den Autos fahren. An der Kreuzung würden die Autos entweder links oder rechts abbiegen. Er müsse geradeaus, weil er auf die anderen Straßenseite will. Die Autofahrer müssten also auf dem Weg zur Kreuzung schon in den Seitenspiegel schauen und ein zweites Mal direkt bevor sie nach rechts abbiegen.
Nun herrscht aber in seinem Leben kein Chaos mehr, denn seine Prophezeiung ist wahr geworden. Er sagte immer, es wäre ein Glück, dass noch nie etwas Schlimmes passiert sei. Blechschäden und blaue Flecken gab es immer wieder einmal. So hörte mein Sohn es zu mindestens von Anderen. Dass er aber einmal das Opfer werden sollte, dem Schlimmeres passiert, dachte er nicht. Doch so kam es genau vor einem Jahr. Er wurde wieder einmal übersehen. Doch diesmal konnte weder er, noch der Autofahrer rechtzeitig reagieren. Mein Sohn verunfallte. Laut der Polizei flog er über die Motorhaube und kam so unglücklich auf dem Boden auf, dass er eine schwere Kopfverletzung erlitt. Die endete im Krankenhaus dann tödlich.
Zwei seiner Klassenkameraden kamen abends auch, um zu fragen wo mein Sohn war. In der Schule hatten sie ihn vermisst. Da erfuhr ich auch, dass mein Sohn fast eine Freundin gehabt hätte. Eine der zwei Klassenkameraden war weiblich. Aron schrieb ihr nicht nur dreizehn Gedichte, sondern schrieb ihr sogar einen Song. Den Song trug er kurz vor Weihnachten der ganzen Schule vor und heute vor einem Jahr sollte er die Früchte seiner Saat ernten. Doch der Unfall kam dazwischen. So musste ich den beiden davon berichten. Sie waren schockiert, genauso wie wir es waren.
Doch wir alle mussten damit leben. Mittlerweile ist Aron seit einem Jahr tot und wir denken noch oft an ihn. In seinem Zimmer haben wir bisher nichts verändert. Alles ist noch so, wie es damals war. Damals, als sein Leben noch chaotisch war. Ruhe gibt es genug nach dem Tod. Die hat mein Sohn schon seit einem Jahr.
Ich denke mal, wir werden heute sein Grab noch am Vormittag besuchen. Gleich nachdem ich die CD mir angehört habe und mein Mann seine Zeitung gelesen hat, werden wir aufbrechen. Doch bis dahin habe ich noch siebzehn Lieder, die mich von dem Todestag meines Sohns ablenken.

Deine Liebe klebt

Die Liebe klebt. Ist das nicht schön? Überall und zu jederzeit geliebt zu werden. Den Neujahrstag Arm in Arm gehen. Am Valentinstag rote Rosen bekommen. An Ostern die zarteste Versuchung geschenkt bekommen. Zum Geburtstag in ein romantisches Hotel. Gemeinsam das Weihnachtsfest begehen. Kann es denn Schöneres geben? Ich finde nicht. So weiß doch mein Partner, wie sehr ich ihn Liebe. Kann Liebe wirklich zu viel sein? Ich finde nicht. Es ist doch schön geliebt zu werden. Kann ein Mensch davon wirklich zu viel bekommen? Nein, das glaube ich nicht.
Wenn der Partner nun gerne ins Kino geht. Gerne ins Theater geht. Einem Streit aus dem Wege geht. Was ist daran so schlimm? Warum sollte ein Paar die Zeit mit Meinungsäußerungen und Streitigkeiten verbringen. Es gibt doch so viel besseres zu tun. Arm in Arm liegen. Hand in Hand gehen. Seite an Seite ruhen. Ob am frühen Morgen, zur Mittagszeit oder am Abend. Ob unter klarem Sternenhimmel, bei Vollmond oder einer bedeckten Nacht. Die Zeit mit dem Partner ist viel zu kurz. Der Mensch sollte die Zeit, die er hat, genießen. Das Ende kommt schneller als ein Mensch glaubt.
Das musste mein Sohn auch erleben. Viel Zeit konnte er mit seiner Geliebten nicht verbringen. Nicht einmal zusammen gekommen sind die Beiden. Ich hätte es meinen Sohn gegönnt. Seine zukünftige Freundin war auch schön anzusehen. Sie wären bestimmt ein schönes Paar gewesen, aber daraus wurde nichts. Der Tod kam schneller als mein Sohn gedacht hatte. Auch für seine Fastfreundin fand ich es schade.
Erst bekommt sie die Gedichte von meinem Sohn und am Ende kommt sie nicht einmal mit ihm zusammen. Gut, zwischen den Gedichten und dem ersten Schultag im letztem Jahr war ein halbes Jahr, aber trotzdem schade. Sie verliebt sich in ihn und wird dafür dann noch bestraft. Das hätte mein Sohn sicher nicht gewollt. So hat es auch sein ehemaliger Freund erzählt. Sein ehemaliger Freund forderte meinen Sohn im vorletzten Jahr auf, seine Geliebte in den Weihnachtsferien zu besuchen. Er solle Klarheit schaffen. Doch mein Sohn wollte es nicht. Seine Angebetete sollte sich in Ruhen überlegen, mit ihm zusammen sein zu wollen. Dazu wollte mein Sohn sie nicht drängen. Sie sollte sch aus freien Stücken zu ihm bekennen. Alles Andere wollte er nicht.
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